
Aus Sachsen und den Grenzlanden. 

* Radebeul. ( K a r l - M a y - S t i f t u n g . )  Der am 30. März 1912 hier gestorbene Schriftsteller Karl May 

hat letztwillig seine Ehegattin zur Universalerbin eingesetzt mit der Maßgabe, daß der gesamte Nachlaß an 

deren Todestage und im Falle ihrer Wiederverheiratung schon am Trauungstage einer mildtätigen Stiftung 

zufallen soll. Frau May hat schon jetzt diese Stiftung errichtet; die Stiftung führt den Namen „ Ka r l - M a y -

S t i f t un g “ ,  Stiftungsvorstand ist das Kgl. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts. Der Zweck 

der Stiftung ist ein doppelter: sie soll einzelne würdige Personen beiderlei Geschlechts, die zufolge ihrer 

besonderen Begabung – sei es im allgemeinen, sei es auf einem bestimmten Gebiete – sich einem höheren 

Berufe (insbesondere einem akademischen) zuwenden möchten, die Mittel aber nicht besitzen, dergestalt 

nachhaltig unterstützen, daß es ihnen möglich wird, sich zu einer anderen Lebensstellung, die ihrer 

besonderen Begabung entspricht, emporzuarbeiten; überdies soll die Stiftung in Deutschland wohnenden 

Schriftstellern, Journalisten und Redakteuren, die durch Alter, Unfall, Krankheit oder andre Ursachen in 

drückende Notlage gekommen sind,  [ unterstützen. ? vgl. B-7430 ] 
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